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Großes Aufgebot in Mainz | Ein straffes Kongress-Programm 

zum Wandel der Unternehmensmobilität, aber auch genügend 

Zeit für Fach- und Branchengespräche zwischen den Vorträgen – 

das war der erste Business Mobility Day der Autoflotte

Starke Unterstützung | Dank den Sponsoren

  Den ersten Business Mobility Day in dieser Qualität und zu einem für die Teilnehmer unschlagbaren 

Preis durchzuführen, war nur durch Unterstützung von Athlon, Carmobility und DAD möglich. Auto-

flotte sagt dafür Danke, auch an den Bundesverband Fuhrparkmanagement als Kooperationspartner.
Viele Gründe für den Wandel

Mobiltätskongress der Autoflotte | Wie sich die Fortbewegung der Mitarbeiter jenseits des klassischen Dienst-
wagens bereits verändert hat und sich weiter ändern wird, stand im Fokus des ersten Business Mobility Day.
  Werden Computer die besseren Fahrer 

sein? Daran hat Volker Lüdemann, Leiter des 

Niedersächsischen Datenschutzzentrums, 

vor dem Hintergrund, dass 90 Prozent der 

Unfälle auf menschliches Versagen zurück-

zuführen sind, keinen Zweifel. 

Auch wenn er glaubt, dass die Vision von 

null Verkehrstoten auch mit selbstfahrenden 

Autos nicht zu realisieren sei, ist er sich sicher: 

Das autonome Fahren wird schneller kom-

men, „als wir denken“. „Gravierende Umwäl-

zungen“ sind die Folge. Auch Haftungsfra-

gen innerhalb der Flotte seien zu klären, wie 

Jürgen Ohr, Geschäftsführer Trias, erläuterte. 
Lüdemann sieht durch selbstfahrende  

Autos auch eine neue Attraktivität von Car-

sharing: „Man muss dem Auto nicht mehr bei 

Wind und Wetter hinterherrennen – es kommt 

auf Bestellung“. Dann wird es nur noch wenige 

Gründe geben, ein eigenes vorzuhalten. 

Die Abkehr vom Firmenwagen, der einem 

Mitarbeiter für mehrere Jahre fest zugeord-

net ist, zog sich wie ein roter Faden durch den 

Business Mobility Day der Autoflotte. Dafür 

sprechen viele Gründe. Zum Beispiel die  

zunehmende Urbanisierung und der Werte-

wandel bei den Generationen Y und Z.„Die 

Nachfrage der Dienstwagennutzer nach fle-
xiblen und modularen Lösungen steigt – das 

Angebot vieler Arbeitgeber ist ausbaufähig“, 

resümiert Fachjournalist Gunter Glück, der 

eine User-Chooser-Befragung von Dataforce 

aus seinen früheren Leaseplan-Zeiten erst-

mals der Öffentlichkeit vorstellte. 

Konzepte ohne eigenes Auto | Diese flexi-

blen Angebote, die den verschiedenen Vor-

stellungen von Mobilität Rechnung tragen, 

entstehen derzeit aber zumindest schon an-

bieterseitig. So zum Beispiel bei der Deut-

schen Bahn Connect. Sie will mit ihren Pro-

dukten „jede Person in den Stand versetzen, 

auf das persönlich besessene Fahrzeug zu 

verzichten“, so ihr Leiter Vertrieb Björn Bender. 

Neueste Errungenschaft: Ein autonomer Bus-

Shuttle, der im bayrischen Bad Birnbach sei-

nen Betrieb aufgenommen hat. 

Auch Athlon Car Lease hat Alternativen 

zum Leasingfahrzeug im Portfolio verankert. 

Mobility Consultant Christian Müllmann zeig-

te, wie mit „My Benefit Kit“ diverse Mitarbei-

terwünsche in Erfüllung gehen können. 

Ein Konzept, das beim Pharmakonzern 

Daiichi Sankyo schon gelebt wird: Um auf die 
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Bedürfnisse der Belegschaft besser eingehen 

zu können, für Bewerber attraktiv zu sein, 

aber auch um Ressourcen zu schonen, hat 

Michael Müller, Head of Mobility, ein Mobili-

tätsbudget eingeführt. Die Mitarbeiter neh-

men es dankend an – am Standort München 

hat sich ein Viertel der Dienstwagenberech-

tigten gegen ein eigenes Auto entschieden. 

Gemessen an dessen TCO, spart Daiichi San-

kyo 35 Prozent ein. Eine Win-win-Situation.

Dass Fuhrparkmanager zukünftig wie 

Müller zu Mobilitätsmanager werden – ein 

Trend, der viel diskutiert wird –, glaubt Marc-

Oliver Prinzing, Vorstandsvorsitzender des 

BVF, indes nicht. Zu komplex seien beide  

Aufgabenbereiche.

Telematik auf dem Vormarsch | Bereits 59 

Prozent der Käufer von VW-Marken sind über 

Finanzierung oder Dienstleistungen mit VW 

Financial Services verbunden, und Knut Krö-

sche, Geschäftsführer Volkswagen Leasing, 

will diesen Anteil weiter ausbauen. Telema-

tikbasierte Dienste sind für ihn der Schlüssel. 

So auch das Bezahlen von Parktickets.

Auch die Änderungen bei der Bilanzie-

rung durch den Wechsel auf IFRS 16 ab 2019 

können einen Mobilitätswandel auslösen. 

Denn danach muss das klassische Leasing-

fahrzeug beim Leasingnehmer bilanziert 

werden. Ausgenommen seien laut Roland 

Vogt, Professor für allgemeine BWL an der 

FOM München und Geschäftsführer von 

Fleetcompetence Deutschland, Mietdauern 

bis zwölf Monate, bei denen ein Wahlrecht 

bei der Bilanzierung bestünde. „Langzeitmie-

te unter zwölf Monaten wird sich mehr eta-

blieren als heute“, glaubt er daher. Ebenso 

könnte ein Mobilitätsangebot mit wechseln-

den Verkehrsmitteln durch die Änderungen 

beflügelt werden.

Das Gold des 21. Jahrhunderts | Eine wei-

tere Folge des autonomen Fahrens werden 

die Massen an Daten sein und wozu diese ge-

nutzt werden können. „Das Gold des 21. Jahr-

hunderts“ – ein weiteres Schwerpunktthema 

des Kongresses. Und schon heute erhebt das 

Auto Daten und leitet sie weiter. 

Das ruft Datenschützer auf den Plan wie 

Sascha Kremer, Rechtsanwalt bei Login Part-

ners. Die Telematik- und Conciergedienste 

werfen die Frage auf: Wer regelt den Daten-

austausch zwischen dem Fahrzeug und dem 

Fahrer mit dem Datenaufbereiter? Mit der 

neuen Datenschutznovelle im kommenden 

Mai wird diese Frage auch für den Fuhrpark-

verantwortlichen drängender. Denn er muss 

nachweisen, dass es auch im Dienstwagen 

datenschutzkonform zugeht. 
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